
George Clooney, Will Smith und
Bradley Cooper dürften ent-
täuscht sein. Gerade hatten eng-
lischeWissenschaftler bestätigt,
was viele schon ahnten: Sie sind
die schönstenMänner derWelt.
Dank Netflix müssen sich die
Hollywood-Stars den Thron nun
aber teilen – mit Männern aus
Südkorea.

Das hat die US-amerikani-
sche Forscherin Min Joo Lee
herausgefunden. Ihre Beobach-
tung: Nach Seoul reisen immer
mehr westliche Frauen. Schuld
daran ist der „Netflix-Effekt“.
Anders als ihre asiatischen Ge-

schlechtsgenossinnen suchen
die Touristinnen dort nämlich
nicht das perfekte Fotomotiv,
sondern den Märchenprinz.

Und das nicht etwa, weil
südkoreanische Männer
zwangsläufig so viel
besser aussehen als
Clooney (Bild) und Co.
Nein, es geht um innere
Werte. Die Touristinnen
seien fasziniert davon, wie
einfühlsam die Männer in den
koreanischen Serien dargestellt
würden.

Sie pfeifen Frauen nicht auf
der Straße hinterher, sind im-

mer gepflegt und im Kontakt mit
ihren Gefühlen. Das Kontrast-
programm zu den Männern zu
Hause. Wer könnte da schon

Nein sagen? Ob die Männer
in Südkorea dem gerecht
werden, sei mal dahin-
gestellt. Dennoch: Wol-
len Clooney und seine
Geschlechtsgenossen
imWesten beliebter wer-

den, bleibt ihnen nur eines:
Statt den harten Kerl zu spielen,
gelegentlich mal über die eige-
nen Gefühle sprechen. Dann hat
sich das mit dem Netflix-Effekt
bald erledigt. Esther Lehnardt

Dank Netflix auf Traumprinzsuche

Mit 200 Traktoren haben Bauern am Montag in
Bonn vor dem dortigen Dienstsitz des Bundes-
landwirtschaftsministeriums demonstriert. Das

Motto hieß „Wir ackern für den Frieden“. Anlass
waren laut Veranstalter, dem Verband „Land si-
chert Versorgung NRW“, etwa EU-Pläne zur Redu-

zierung von Pflanzenschutzmitteln. Wie das Bild
zeigt, gab es aber auch direkte Kritik an Minister
Cem Özdemir (Grüne). Foto: Oliver Berg/dpa

Bauern
sauerauf
Özdemir

M it einer Gasumlage
von 2,419 Cent pro
Kilowattstunde wer-
den Verbraucher ab

Oktober an Zusatzkosten der
Gasversorger beteiligt. Das gab
die für das deutsche Marktge-
biet verantwortliche Gesell-
schaft Trading Hub Europe am
Montag in Berlin bekannt. Über
die Umlage können Unterneh-
men bis Ende März 2024 den
Großteil der Kosten an ihre
Kunden weitergeben, die ihnen
entstehen, weil sie ausbleiben-
de Lieferungen aus Russlandmit
teurerem Gas ersetzen müssen.

Die Bundesregierung vertei-
digte die Umlage und kündigte
erneut Entlastungen an. „Wir
lassen niemanden allein mit den
höheren Kosten“, teilte Bundes-
kanzler Olaf Scholz (SPD) am
Montag auf Twitter mit. Wirt-
schaftsminister Robert Habeck
(Grüne) sagte: „Diese Umlage
ist die gerechtestmögliche
Form, die zusätzlich aufgelaufe-
nen Kosten in der Bevölkerung
zu verteilen.“ Für die einen wer-
de die Umlage kaum spürbar
sein, für die anderen sei es der
Tropfen, der das Fass zumÜber-
laufen bringe. „Und es darf nicht

überlaufen.“ Laut Verbraucher-
schutzzentrale müsse ein Mus-
terhaushalt mit einem Jahres-
verbrauch von 20 000 Kilowatt-
stunden mit einer Mehrbelas-
tung von mehr als 480 Euro
ohne Mehrwertsteuer rechnen.

CDU-Chef Friedrich Merz
übte scharfe Kritik. „In wenigen
Tagen müssen nun 20Millionen
Gaskunden per Briefpost über
eine Umlage informiert werden.
Doch wegen der ungeklärten
Frage, ob auf die Gasumlage
Mehrwertsteuer gezahlt werden
muss, steht die Höhe noch gar
nicht fest“, sagte er. Das sei

„Chaos mit Ansage“. Die Linke
rief zu Demonstrationen auf
und sprach von einem „heißen
Herbst“.

Der Paritätische Gesamtver-
bandwarnte vor einer neuen Ar-
mutsspirale bis hin zu Woh-
nungsverlust, sollten nicht un-
verzüglich Ausgleichsmaßnah-
men getroffen werden. „Es
braucht hier kein Entlastungs-
päckchen für alle, sondern ein
großes Paket für die Armen“, er-
klärte Hauptgeschäftsführer Ul-
rich Schneider. epd
Kommentar
Themen des Tages Seiten 2 und 3

Gasumlage bringt hohe
Belastungen fürVerbraucher
Energie Pro Kilowattstunde werden von Oktober an 2,419 Cent fällig. Der Ruf nach
weiteren Entlastungen wird lauter, die Linke ruft zu Protesten auf.

Potsdam. Die Ursache für das
massenhafte Fischsterben in der
Oder ist nach Angaben der
Brandenburger Landesregie-
rung weiter unklar. „Wir wissen
bis jetzt nicht, was genau diese
Vergiftungserscheinungen bei
den Fischen verursacht hat“,
sagte Ministerpräsident Diet-
mar Woidke (SPD) am Montag
bei einem Ortstermin in Lebus
an der Oder.

Die polnische Seite sei dabei,
in ihrem Zentrallabor nach 300
Stoffen zu fahnden, berichtete
Landesumweltminister Axel Vo-
gel (Grüne). Ausgeschlossen
werden könne derzeit, dass die
Fische an Quecksilber gestor-
ben seien, betonte der Minister.
Die Deutschen und die Polen ar-
beiteten nun intensiver zusam-
men, als es in der Vergangenheit
der Fall gewesen sei, sagte Vo-

gel. Ab Dienstag wollen Exper-
ten beider Länder tagen.

Woidke erneuerte seine Kri-
tik an der fehlenden Informati-
onspolitik der polnischen Seite
zum Fischsterben. Die deutsche
Seite hätte über die beginnende
Katastrophe am 28. Juli bei Bres-
lau informiert werden müssen.

Nach einer Schätzung des
Umweltverbands BUND sind in
den vergangenen Tagen bis zu

100 Tonnen Fisch in der Oder
verendet. 500 Kilometer Fluss-
lauf seien betroffen. Die Kata-
strophe sei vergleichbar mit
dem Sandoz-Unglück von 1986,
als nach einem Brand bei der
Chemiefirma in der Schweiz
große Mengen verseuchten
Löschwassers in den Rhein ge-
langten und ein großes Fisch-
sterben verursachten. dpa
Politik

Fischsterben: Ursacheweiter unklar
Umwelt Quecksilber in der Oder wird als Grund ausgeschlossen. Untersuchungen laufen.
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Marathon Richard Ringer aus Über-
lingen feiert bei den European
Championships in München den
Überraschungssieg und holt als ers-
ter deutscher Läufer den Europa-
meistertitel.

Schwimmen Olympia-Sieger Flori-
an Wellbrock erreicht bei der Euro-
pameisterschaft in Rom das Finale
über 1500 Meter im Freistil.

Sprint Nach Gina Lückenkemper
stehen auch Tatjana Pinto und Re-
bekka Haase bei der Leichtathle-
tik-EM am Dienstagabend im Halbfi-
nale über die 100 Meter.
Sport

SPORT AKTUELL

Sollen wir uns jetzt etwa
freuen? Weil die Gas-
Umlage nun auf 2,4 Cent
festgelegt wurde – und

nicht auf das Doppelte, wie zu-
vor von der Politik an die
Wand gemalt worden war?
Wohl kaum. Immerhin muss
eine Familie jetzt an die 500
Euro pro Jahr zusätzlich ein-
kalkulieren, wenn die Mehr-
wertsteuer auf die Umlage
noch verhindert werden kann
– sonst sind es gar fast 600
Euro. Und das, während sich
die Gaspreise innerhalb eines
Jahres bereits fast verdreifacht
haben.

Natürlich ist es wichtig,
dass es im Winter warme
Wohnungen gibt. Aber jeder
Euro, der zusätzlich in Energie
gesteckt werden muss, wird
nicht im Supermarkt, Restau-
rant, Fachgeschäft, beim Lie-
ferdienst oder Online-Händler
ausgegeben. Inflation macht
uns alle ärmer. Und erstmals
in der bundesdeutschen Ge-
schichte drohen zweistellige
Inflationsraten.

Es sieht nicht so aus, dass
dagegen ein Rezept gefunden
wurde. Stattdessen verteuern
das Auslaufen von Tankrabatt
und 9-Euro-Ticket das Leben
ab September weiter, im Okto-
ber kommt die Umlage dazu –
und macht alles nur noch
schlimmer. Auch wenn sie
nicht ganz so hoch ausfällt wie
befürchtet.

Ein echtes
Rezept fehlt

Kommentar
Hajo Zenker
zur Höhe der
Gas-Umlage

Ballweg
bleibt in Haft

Stuttgart. Das Amtsgericht
Stuttgart hat die Entscheidung
über die Untersuchungshaft des
Initiators der „Querdenken“-
Proteste, Michael Ballweg, ver-
schoben. Dieser bleibt damit
weiter in Haft. Dies teilte An-
walt Alexander Christ nach ei-
nem mehrstündigen Haftprü-
fungstermin am Montagabend
mit. Das Gericht soll nun inner-
halb einer Woche über die wei-
tere Untersuchungshaft des
47-Jährigen entscheiden. Die
Staatsanwaltschaft Stuttgart er-
mittelt wegen Betrugs und Geld-
wäsche gegen Ballweg. dpa
Südwestumschau

„Querdenken“ Richter
fällt Entscheidung erst
binnen einerWoche.
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„Wehe, das Feuerwäre
nachts ausgebrochen“
Metzingen.Die Kripo sucht nach dem
Brand inMetzingens Innenstadt nach
Hinweisen zur Brandursache. Unter-
dessen überwiegt die Erleichterung,
dass es nicht noch schlimmer gekom-
men ist.
Metzingen Seite 9

Pommes-Karpfen
bleiben imWasser
Neckartailfingen. Das Seehaus ist ei-
ner der wenigen Biergärten, deren
Terrasse weit ins Wasser hineinragt.
Doch so schön die Lage ist, so viele
Unwägbarkeiten erschweren den
Pächtern die Arbeit.
Ermstal Seite 11

Wird dieWerkrealschule
geschlossen?
St. Johann. Seit Jahren klagt die
Grund- und Werkrealschule über
Platzmangel. 2019 wurde ein Sanie-
rungsplan beschlossen. Dochmit stei-
genden Baukosten befürchtet die Ge-
meinde, sich zu übernehmen.
Ermstal Seite 12

Heute mit Heute mit

Heute Morgen Übermorgen
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DasWetter
im Südwesten

China
NeueManöver
vor Taiwan
Peking.Als Reaktion auf den Be-
such einer weiteren Delegation
des US-Kongresses in Taiwan
hat China am Montag neue Mi-
litärübungen rund um die Insel
abgehalten. Die Manöver im
„See- und Luftraum“ umTaiwan
sollen Washington und Taipeh
davor abschrecken, weiter den
Frieden in der Straße von Tai-
wan zu untergraben, sagte ein
Sprecher des zuständigen Mili-
tärkommandos. Die Streitkräfte
würden „die nationale Souverä-
nität“ verteidigen. afp

Nachhaltigkeit imKinderzimmer: „Grünes Spielzeug“ boomt –Wirtschaft
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Alle News zu jeder Zeit gibt es
auf dem Nachrichtenportal
swp.de und den sozialen Kanälen
Facebook und Instagram.
Der Südwesten auf einen Blick –
schnell, informativ und unterhaltsam.


